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xheinifche Riesling, die Goher-, Furmint-, Burgunderz, „Findeltraube" und die Bäcsd-

traube (anderwärts „Lämmerjchwanz"). Doch werden von heimischen Sorten noch eultivitt:

die dichtförnige Schwarze Kadarfa, die jehr lohnende „Niedrigwachiende”, die am jpäteften

veifende grüne Syrmiertraube, Die Boresin, die Biharer Weintranbe, die Lattichblättrige

u. |. w. Aus diefen Arten werden die berühmten Srmellster Weine gefeltert. Sie

ermöglichten es den Bewohnern des Ermellst, in Ehren zu leben und aus eigener Kraft

Gemeinde, Kirche und Schule zu erhalten. Wie die Bewohner von Tofaj-Hegyalja den

Herren aus Säros umd Abanj, fo verfauften die Hiefigen den Herren ihres Comitats um

   
Feldarbeiter auf der Puszta übernachtend.

ichweres Geld ein Fleeichen Weingarten, befonders aber den Debresziner Bürgern, die

hier in jo großer Zahl Weinbefit erwarben, daß zur Lejezeit ihre Fuhriwerfe Die Nagy-

(&taev Landftraße förmlich bedecten.

Jet, da diefe Goldgrube am Verfiegenift, jehen die Zente exit eitt, welch unberechen-

barer Gottesfegen auf diefem Nebenboden lag.

Denn auch hierher ift bereits die Phyllorera gelangt und richtet mit furchtbarer

Schnelligkeit ihre Verheerungen an. Zum erften Mal trat fie in diefer Gegend 1879

auf, umd zwar zu Peer, in dem zur Szilägyfäg gehörigen jogenannten oberen Ermellet;

drei Jahre fpäter zeigte fie fich auch jHon im benachbarten Szalacs, dem Biharer

Ermellef. Und jegt ift der Srmellöfer Bergritcten Schon bedeckt mit verödeten Weingärten

und mit Mais oder Getreide, die an Stelle der abgeftorbenen Reben gepflanzt wurden.


